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Rede des Bürgermeisters zum 
Neujahrsempfang der Gemeinde Gülzow

am 08.01.2010
Ein schwieriges Jahr mit Finanz- und Wirtschaftskrise, Konflikten und Terror, ging vor wenigen Tagen zu Ende, aber auch mit besonderen Ereignissen wie 60 Jahre Bundesrepublik Deutschland oder 20 Jahre Mauerfall. 

Erinnern wir uns: 

Frauen und Männer aus Ost und West überschritten die Grenze, kletterten auf die Mauer, grüßten die Wachposten und fielen sich in die Arme. 

Mit Horst Köhler wurde ein erfolgreicher Bundespräsident wiedergewählt, die Europawahl durchgeführt, CDU/CSU und FDP erhielten den Regierungsauftrag im Bund und in Schleswig-Holstein.  

Aus unserem Kreis gehen 11 Frauen und Männer nach Berlin und Kiel und erhöhen das politische Gewicht des Herzogtums, mit der Wiederwahl von Landrat Gerd Krämer behält die Kreisverwaltung ihren alten Chef. 

Die Finanz- und Wirtschaftskrise hat Deutschland in eine tiefe Rezession gestürzt und sie hat auch die Kommunen fest im Griff. Ihre Auswirkungen sind in unserer Gemeinde deutlich zu spüren. Drastisch sinkende Steuereinnahmen stehen steigenden Belastungen auf der Ausgabenseite gegenüber. 
Konnten wir in den letzten 19 Jahren meiner Tätigkeit als Bürgermeister stets Überschüsse, zumindest einen ausgeglichenen Haushalt vorweisen, so sieht es 2009 ganz anders aus. Nach der November-Steuerschätzung sind die Steuereinnahmen um 10,5 % zurückgegangen, im Jahr 2010 sogar um 14,6 % unter denen von 2008. Für uns bedeutet es Mindereinnahmen bei der Gewerbesteuer von 26.000 €, und beim Gemeindeanteil an der Einkommensteuer von 40.000 €. Dem gegenüber stehen Mehrausgaben von 111.000 €. 
Sehr intensiv haben sich der Finanzausschuss und die Fraktionen mit dem Haushalt 2009/2010 auseinandergesetzt. Im Ergebnis schließt der 1. Nachtragshaushalt mit einem Fehlbedarf von 147.000 € und der Haushalt 2010 mit einem Minus von 123.600 €. 

Bei der Betrachtung der Haushaltszahlen zeigt sich: 
Wir haben in der Gemeinde hauptsächlich ein strukturelles Problem

1.  mit der Schließung der Grund- und Hauptschule Gülzow,
2.  beim Kindergarten mit den zu kurzen Öffnungszeiten und
3.  bei der Umsetzung des Bebauungsplanes Nr. 11

1. 
Die nüchternen Zahlen belegen es: 

218.400 € bezahlten wir als Schulverbandsgemeinden für den Betrieb der Schule im Jahr 2009, und zwar

Gülzow 124.693 €

Krukow 12.215 €


Kollow 68.468 €

Juliusburg 13.023 €


Gleichzeitig mussten im 1. Nachtrag die Schulverbandsumlage erhöht und die Gastschulbeiträge für unsere Schüler an auswärtigen Schulen von 75.000 € auf 135.000 € angehoben werden. Des Weiteren reduzierten sich die Gastschulbeiträge auswärtiger Schüler um 30.000 €. 

Zwingend notwendig ist es, die Schulverbandsumlage auf „0“ zu senken, wenn möglich sogar finanzielle Vorteile durch eine Umnutzung der Schule zu erwirtschaften. Dankbar bin ich über die Zusage: Der Schulverband bleibt bestehen, bis eine wirtschaftliche Lösung für die Schule gefunden ist.

2.
Allen Kindern der Gemeinde können wir einen Betreuungsplatz anbieten, entweder in der Gemeinde oder auswärts. Mit der Unterstützung des Spielkreises erfüllen wir die Erwartungen der Eltern. 

Jedoch auch hier laufen uns die Kosten davon. 2009 stiegen die Ausgaben um 21.000 € auf nunmehr 62.000 €. Wir müssen feststellen: Immer mehr Eltern benötigen einen Kindergartenplatz über die bei uns angebotenen fünf Stunden hinaus und nutzen die Angebote anderer Kindertagesstätten. Um flexibel zu reagieren, hat die Gemeinde Frau Tanja Drews tatkräftig beim Aufbau ihrer Tätigkeit zur Tagesmutter geholfen. Ausdrücklich begrüßen wir die Kreistagsentscheidung, zusätzlich 200.000 € für die Kinderbetreuung durch Tagesmütter bereit zu stellen. Ich sage voraus: Wenn es uns nicht gelingt, mit dem Kirchenvorstand eine zeitgemäße Lösung für die Öffnungszeiten unseres Kindergartens zu erreichen, dann bezahlen wir bereits ab Kindergartenjahr August 2010
( 
für nicht genutzte Kindertagesplätze bei uns sowie
(  
an auswärtige Kindergärten bis zu 3.600 € jährlich für einem Platz von bis zu 8 Stunden Betreuungszeit. 
Auch müssen wir mit der Kirche über den ab 01.08.2013 geltenden Rechtsanspruch der unter 3-jährigen Kinder über einen Krippenplatz nachdenken. Bis jetzt gibt es durch den Bund und das Land keine finanzielle Vorsorge.
Soziodemographische Entwicklung
Mit einer Einwohnerzahl von 1.238 (Stand: 31.12.2008), 1.265 (2009) hat unsere Gemeinde aktuell den niedrigsten Einwohnerstand seit dem Jahr 1998 zu verzeichnen. Bis zum Jahr 2001 ist die Einwohnerzahl der Gemeinde kontinuierlich gestiegen. 2001 hatte Gülzow mit 1308 Bürgern den höchsten Stand. 

Die größten Einwohnerverluste sind in der Altersgruppe der Kinder bis zu 6 Jahren zu beobachten. Der Rückgang betrug in den letzten 10 Jahren rund 40 % (1998: 90 Kinder – 2008: 54 Kinder). Wurden 1998 noch 12 Kinder in der Gemeinde geboren, waren es 2008 nur noch 7 und 2009 6 Kinder. Ein bestürzender Rückgang. 

Der Anteil der Einwohner im erwerbsfähigen Alter zwischen 25 und 65 Jahren ist im genannten Zeitraum stabil geblieben. Die am stärksten anwachsende Gruppe sind die Seniorinnen und Senioren ab 65 Jahren. Ihr Anteil stieg von 12 % im Jahr 1998 auf 217 Personen = 17,09 % (Stand: 31.12.2009). 

Die Gemeinde Gülzow konnte ihr positives Wanderungssaldo in den letzten 10 Jahren beständig halten. Im Jahr 2008 waren 62 Zuzügen zu verzeichnen. Dem gegenüber standen 30 Fortzüge. 
Betrachtet man die Entwicklung der Beschäftigten mit sozialversicherungs-pflichtiger Tätigkeit, so ist ein Anstieg der absoluten Zahlen festzustellen. Im Jahr 1999 betrug die Zahl der SV-Beschäftigten am Wohnort im erwerbsfähigen Alter 439 Personen. Ende 2008 ist diese Zahl um 27 Personen gestiegen (466). Diese Zahlen korrespondieren mit dem Rückgang der Arbeitslosenzahlen. Die Arbeitslosenquote betrug 2008  6,5%.
Im Jahr 2008 sind 75 Einpendler zur Arbeit nach Gülzow gekommen, 466 Bürger pendelten aus. Eine hohe Auspendlerquote wird oftmals als Frühindikator für einen späteren Fortzug der Bewohner betrachtet. 

ACHTUNG: Die hohe Eigentumsquote jedoch und die überwiegend ausbildungsbedingten Wanderungsverluste sind Indikatoren dafür, dass die Bindung zu unserer Gemeinde hoch ist.

3.
Vor dem Hintergrund dieser seit Jahren fortgeschriebenen soziodemographischen Entwicklung hat die Gemeinde den Flächennutzungsplan Anfang 2000 neu aufgestellt und den B-Plan 11 in Angriff genommen. Schwierige Verhandlungen mit dem Land führten zu jahrelangen Verzögerungen, die abnehmende Bautätigkeit zum Ausstieg der Kreissparkasse aus dem Projekt Birkenweg ca. 6 Monate vor Rechtskraft des Planes. 

Er darf aber nicht scheitern. Eine attraktive Gemeinde benötigt Flächen für den Wohnungsbau und für Kleinbetriebe, mittelfristig Wohnquartiere, die dem demographischen Wandel Rechnung tragen. 

Parallel wurden im Planungsausschuss ältere B-Pläne überarbeitet und mit Nr. 12 und Nr. 13 zwei neue mit den dazugehörigen Grünordnungsplänen oder Fachbeiträgen in der Gemeindevertretung beschlossen. Für die gesamte Bauleitplanung haben wir seit 2006  38.801 € ausgegeben, für den zurzeit auf Eis gelegten B-Plan 11 mit 28 Einfamilienhäusern 31.964 €. Wir wollen verhindern, was eine alte Gesetzmäßigkeit besagt: 
   Fehler beim Management von Infrastruktur rächt sich für lange Zeit


Der finanzielle Engpass bestimmt die politische Entscheidung vor Ort. Regelmäßig wird die Frage der Leistungseinschränkung aufgeworfen. Tatsächlich ist für Kürzungen wenig Spielraum vorhanden, denn viele der kommunalen Aufgaben gehören zu den Pflichtaufgaben. Die freiwilligen Leistungen, bei denen Kürzungen denkbar wären, prägen das Leben unserer Bürger im Ort. 


Wir glauben, die Finanz- und Wirtschaftskrise aus eigener Kraft lösen zu können und setzen auf die angesprochenen Systemveränderungen und die anziehende Wirtschaftskraft. Ich vermisse jedoch den steuerpolitischen Realitätssinn. Die Gemeindevertretung hat beschlossen, für 2010 auf eine Erhöhung der Steuern für unsere Bürger zu verzichten und die freiwilligen Leistungen unangetastet zu lassen. Ferner soll das Ergebnis der Jahresrechnung und die Mai-Steuerschätzung abgewartet werden. Das Ergebnis der Strukturveränderungen wird in die Entscheidung zur Aufstellung des Haushaltsplanes 2011 einfließen. 

Vereine

Am Wohlgefühl und ihrer Heimbindung unserer Bürger haben unsere Vereine, Verbände und Organisationen großen Anteil. Heute ist die gute Gelegenheit, dem Ehrenamt vor großer Öffentlichkeit für großartige Leistungen zu danken. Es verdient unser aller Respekt, denn das freiwillige Engagement ist eine besonders wichtige Grundlage unserer Gesellschaft. 

Doch der öffentliche Dank allein reicht nicht aus, um das Ehrenamt zu fördern. Trotz geschilderter schwieriger Finanzlage wurden die Zuwendungen unserer Vereine, Verbände und Organisationen nicht gestrichen oder gekürzt. Hätten wir es getan, würden ganze ehrenamtliche Strukturen zerstört. Menschen, die sich für andere einsetzen, machen die Welt heller und freundlicher.
Es ist die Aufgabe der Politik, Orientierung zu geben auf die Frage des TSV:

Hallennutzung nach Schulschließung
Die Schulverbandsversammlung und die Gemeindevertretung Gülzow haben einstimmig Hilfe zugesagt. Der Entwurf einer Nutzungsvereinbarung mit festgelegten Rahmenbedingungen wird im Januar vom Amt gefertigt. Damit unterstützen wir die 365 Vereinsmitglieder der Schulverbandsgemeinden. 

Auch das Jahr 2009 war von Verabschiedungen geprägt:

Am 30.01. wechselte der Vorsitz des Schützenvereins. Herr Michael Schulz übergab an Herrn Uwe Webersen. 
Herr Pastor Thorsten Gloge hatte seinen letzten Arbeitstag nach acht Jahren am 30.08. Die Pfarrstelle wird seitdem von Frau Pastorin Susanne Jürgensen aus Gudow vertreten. Jetzt gibt es Hoffnung auf die Besetzung der Pfarrstelle Gülzow. 
Am 22.09. wurde der langjährige Schulleiter Uwe Voss nach 20 Jahren würdig verabschiedet. Seitdem ist kommissarischer Schulleiter Herr Uwe Bhend. 
Bei der Jahreshauptversammlung des Sing- und Spielkreises im Januar wird ein neuer/eine neue Vorsitzende/r gewählt. 
Abschiede sind auch immer Aufbrüche.

Ich freue mich auf die anstehenden Jubiläen

· 10 Jahre Heimatgeschichte Gülzow am 24.02.

· 5 Jahre Markt Treff Gülzow mit Kinderfest am 07./08.08.

· 125 Jahre Freiwillige Feuerwehr am 20. - 22.08.

· 90 Jahre TSV Gülzow
· Begegnungen mit den Bürgern aus Jantarny
· sowie die von den Stadtwerken Geesthacht gesponserte Kinderveranstaltung „Zauberorchester“ am 26.01.

· und alle weiteren im Terminplan angekündigten Veranstaltungen.
Die Übertragung der Fußballweltmeisterschaft wird wieder in der Feuerwehrhalle stattfinden - ein hoffentlich schönes Sommermärchen.

In einer Zeit der leeren Kassen ist die Gemeinde dankbar, Unterstützung zu erfahren von:

(  den Stadtwerken Geesthacht
(  der Stiftung Herzogtum Lauenburg

(  dem Kernkraftwerk Krümmel
(  der Freien Lauenburgischen Akademie 

(  und in Vorbereitung Veranstaltungen mit dem Landesverband der Volkshoch-

    schulen Schleswig-Holstein.

Sie sichern uns ein umfangreiches attraktives Programm und setzen neue Maßstäbe für unsere Veranstaltungen und Kulturarbeit in der Gemeinde. 
Markt Treff

Von 17 untersuchten Markt Treffs in Schleswig-Holstein schnitt Gülzow besonders gut ab. Mehr als 96 % von über 100 befragten Bürgern unserer Gemeinde sagten: 



Die Einrichtung ist ein lebendiges Ortszentrum.
Die Frage der künftigen gesundheitlichen Versorgung hat uns lange beschäftigt. Im Oktober kam dann die gute Nachricht: Die Kassenärztliche Vereinigung Schleswig-Holstein erteilte Herrn Dr. Micu aus Büchen die Genehmigung zum Führen einer Zweitpraxis in Gülzow. Ein in Schleswig-Holstein einmaliges Projekt wurde gestartet. Wir sind sehr glücklich, nach Dr. Karl Becker, der bis 1957 in Gülzow seine Praxis führte, jetzt Sie, Herr Dr. Micu, an 6 Tagen in der Woche im Ort zu haben. Wir bedanken uns für Ihr großartiges Engagement und sagen unsere Unterstützung zu. Mit Ihrer Hilfe sind wir gut aufgestellt für die Herausforderungen der demographischen Entwicklung. 

Von spiegel-online über den Deutschlandfunk bis in die europäische Presse wird über den Markt Treff berichtet. Am 19.01. werden Herr Dr. Micu und ich auf der 75. Internationalen Grünen Woche in Berlin das Modell: 

„Markt Treff und Gesundheit – ein neues Modell aus Schleswig-Holstein“
vorstellen.

Eine hochkarätige Diskussionsrunde hat sich angesagt mit

(  Ilse Aigner, Bundesministerin für Ernährung, Landwirtschaft und Verbraucherschutz

(
Esther Rüggen, Kassenärztliche Vereinigung Schleswig-Holstein
(
Frauke Tengler, Vizepräsidentin DRK Schleswig-Holstein
(
Ingwer Seelhoff, Projektmanagement MT Schleswig-Holstein
Ausblick und weitere Zukunft
Die Konsolidierung der öffentlichen Haushalte ist die zentrale finanzpolitische Herausforderung der nächsten Zukunft. Wenn wir weiter in die Schuldenfalle laufen, werden wir politisch handlungsunfähig. Auch die Frage der Generationsgerechtigkeit darf nicht aus dem Blick geraten.

Kreis

Die Kreisumlage belastet uns im Jahr 2010 mit 340.000 €. Erleichtert nehmen wir die Entscheidung des Kreistages zur Kenntnis, die Kreisumlage nicht zu erhöhen und bei 36,4 % zu belassen. 

Mit der Neuordnung des öffentlichen Nah- und Schülerverkehrs für das südliche Kreisgebiet steigt die Gesamtkilometerleistung um rd. 800.000 Kilometer auf 3,18 Mio. Kilometer/Jahr bei Mehrkosten von 1.824.000 €. Ein ausgerichtetes Taktsystem auf die Verknüpfungspunkte Bahn/Bus ist auch für unsere Gemeinde eine deutliche Verbesserung.

Der Erörterungstermin „Planfeststellung für den Neubau des Radweges an der Kreisstrasse 74 zwischen Wiershop und Gülzow“ hat mit Unterstützung des Kreises stattgefunden. Damit steigen die Chancen, den Bautermin 2010 oder 2011 zu erreichen. 
Amt

Der Internetauftritt des Amtes soll im Jahr 2010 überarbeitet werden. Ein verbessertes Erscheinungsbild, Bürgerinformationssystem, Bereitstellen von Formularen zum online-Ausfüllen und vieles mehr soll unsere Bürger erreichen, die Einbindung der amtsangehörigen Gemeinden in das System gelingen.

Wir als Gemeinde wollen uns daran beteiligen und reagieren damit auf eine geplante Kreisvernetzung, e-government und diverser Portale des Landes. Nicht mehr die Öffnungszeiten des Amtes drücken zukünftig die Kundenfreundlichkeit aus, sondern die elektronische Erreichbarkeit und die vorhandenen Informationen. 
Mit der Erstellung einer Machbarkeitsstudie zur Breitbandversorgung hat das Amt für seine Gemeinden Handlungsfelder aufgezeigt. Obwohl die Telekom im Sommer ein Glasfaserkabel von Schwarzenbek entlang der Schloßstrasse nach Lauenburg verlegt hat, ist sie nicht bereit, eine flächendeckende DSL-Versorgung in Gülzow durchzuführen. Nächste Woche Dienstag wird in einer Sonderveranstaltung des Amtes das Glasfasermodell Vereinigte Stadtwerke (VSG) Mölln, RZ, OD vorgestellt. Insgesamt werden 36 Gemeinden der Ämter Sandesneben-Nusse, Berkenthin und Breitenfelde bis Juni 2011 mit 100 MB und mehr versorgt. 
Die Zusammenlegung von Verwaltungen ist wieder auf der Agenda. Die Finanzkrise sorgt dafür, dass über mögliche Kooperationen gesprochen wird. Geesthacht und Lauenburg wollen sie durchführen. Ich teile die Aussage unseres Amtsvorstehers Klaus Hansen vom 11.12.2009, dass man sich einer Zusammenarbeit in gewissen Bereichen nicht verschließen kann. Bürgermeister Ruppert aus Schwarzenbek möchte im Frühling diesbezüglich das Gespräch mit dem Amt Schwarzenbek-Land führen.
Vorbildlich ist die Zusammenarbeit der Gemeinden Kollow, Gülzow und Brunstorf. Vorbereitende Abstimmungsgespräche für die Vorstandsarbeit in der Aktiv-Region koordinieren Projekte und Anträge. 

Für unsere Gemeinde waren das:
· Machbarkeitsstudie Schule Gülzow

· Sanierung der Straßenbeleuchtung

· Leuchtturmprojekt „Pferdewelten Gut Gülzow“
Erfolg hat viel mit Anstrengung zu tun.

Grund- und Hauptschule Gülzow

Mit dem nötigen Willen, großen Anstrengungen und auch Fantasie müssen wir die Vermarktung der Schule vorantreiben. Im vergangenen halben Jahr gab es mehr als ein Dutzend Ortstermine und viele Gespräche, die sich mit der Zukunft des 10.000 qm großen Schulgeländes beschäftigten. Zur Debatte standen dabei die Einrichtung einer evangelischen Privatschule, Unterricht für Berufsschüler, eine betriebliche Nutzung, die Einrichtung einer überörtlichen Kinderkrippe oder eine Behinderten-Sporteinrichtung. 

Am 21.12. wurde zur Zukunft der Schule von der Gesellschaft für Ortsentwicklung und Stadterneuerung mbH (GOS-Kiel) eine von der Aktiv-Region Sachsenwald Elbe e.V. geförderte Machbarkeitsstudie zur Folgenutzung der GHS Gülzow vorgelegt.
Insgesamt wurden 5 Nutzungsvarianten diskutiert. 

· Schullandheim

· Erwachsenenbildungseinrichtung

· klassisches Wohnprojekt

· therapeutisches Wohnprojekt

· Technologie-Zentrum
Sieben Bediensteten der Schule musste zum 31.07.2010 gekündigt werden. In Vorbereitung ist die zweite Vermarktungswelle mit Zeitungsanzeigen, Broschüren und Internetpräsentationen. Dabei werden wir unterstützt durch die Wirtschaftsförderungsgesellschaft des Kreises. Gelingt es uns, die Immobilie zu vermarkten, könnten sofort Schubladenprojekte bearbeitet werden, die da sind:
(   Die Erneuerung der Flutlichtanlage auf dem kleinen Sportplatz (28.782 €)

(
Das Angebot für die Baugrunderkundung und Erstellung eines Ausräum- und Verwertungskonzeptes für den Dorfsee (7.543 €)

(
Den Treppenlift zur Arztpraxis und dem Ausstellungsraum im Dachgeschoss des Markt Treffs (68.000 €)

(
Den fast fertigen B-Plan 11 beenden (bisher 31.964 €)
Vom Land Schleswig-Holstein erwarten wir die Entscheidung über die Zukunft des „Leitprojektes Pferdewelten Gut Gülzow“, die dem Konzept des Landes „Pferdeland Schleswig-Holstein“ zugeordnet wurden. Eine überfällige Entscheidung wie ich meine, weil durch mehrere Machbarkeitsstudien die Realisierung belegt wurde. 

Mit dem Auslaufen des Wegenutzungsvertrages Strom müssen wir uns dieses Jahr intensiv auseinandersetzen. Vier Bewerber haben sich auf das Interessenbekundungsverfahren gemeldet. Nun geht es um die sorgfältige Prüfung aller Möglichkeiten, der wirtschaftlichen, rechtlichen und technischen Fragen.

Mit den Stadtwerken Geesthacht haben wir den Gaslieferungsvertrag fortgeschrieben und sind im Gespräch über den Ausbau der  Glasfaserverkabelung in der gesamten Gemeinde nach dem Vorbild der VSG. 
Straßenbeleuchtung

Trotz des geschilderten Fehlbetrages für 2010 wollen wir eine nachhaltige Zukunftsinvestition tätigen. Im Haushalt sind 21.000 € für die Umrüstung der Straßenbeleuchtung vorgesehen. Wir müssen global denken und besonders nach dem schlechten Abschneiden der Klimakonferenz mit gutem Beispiel lokal handeln und unseren Beitrag zur CO2-Einsparung leisten. 

Für die in der Straßenbeleuchtung weit verbreiteten Hochdruck-Quecksilber-dampflampe (HQL) beginnt das Ausphasen ab 2015, für andere Lampentypen bereits 2010. Die geplante Modernisierung von der Hälfte unserer Straßenbeleuchtung wird eine Einsparung von rund 12.000 kWh/Jahr zur Folge haben. Dies sind rund 43,3 % des bisherigen Stromverbrauchs und eine CO2- Einsparung von ca. 11.500 kg/Jahr. 

Die Maßnahme wird mit EU-Geldern aus dem Zukunftsprogramm ländlicher Raum (ZPLR) gefördert. Der Zuwendungsbescheid sieht eine Netto-Förderung von 55 % der zuwendungsfähigen Kosten vor. Die Ausschreibung wurde vom Amt Schwarzenbek-Land durchgeführt und hat für uns einen Förderzuschuss von 11.903 € ergeben. Mit dem Einbau der Leuchtmittel von 42.000 Stunden Lebensdauer führt dieses zur deutlichen Senkung der Betriebskosten, da mindestens zwei Wechselzyklen entfallen. Nach weniger als 6 Jahren hat sich die Investition amortisiert. Ein kleiner Schritt fürs Klima, ein großer Schritt für das Bewusstsein. 
Trotz Finanzkrise, liebe Bürgerinnen und Bürger, sind wir keine „lahme Ente“. Wir haben ein großes Aufgabenfeld abzuarbeiten und machen dieses mit Freude und Zuversicht. 
Die BAT-Stiftung hat festgestellt:

Wir Bürger werden vielleicht ärmer, aber nicht unglücklicher. Reich fühlt sich der, der gut, gesund und glücklich leben kann. Das ist der größte Luxus des Lebens, auch gerade in wirtschaftlich schwierigen Zeiten. 

Lassen Sie mich meine Neujahrsansprache mit einem Beispiel schließen: 

Wenn der Sturm der Krise weht, bauen die einen Mauern, um sich zu schützen. Die anderen setzen Segel, um zu neuen Ufern zu gelangen. 
Strengen wir uns an, dass wir zu den Seglern gehören.

Ich danke für das große ehrenamtliche Engagement, die Leidenschaft und das viele Herzblut, das in unserer Gemeinde aufgebracht wird, und das unseren Gemeinsinn so menschlich macht. Ich bitte Sie: 



Engagieren Sie sich weiter für unsere Gemeinde, es lohnt sich.

Ich wünsche Ihnen für 2010 viel Erfolg, vor allem aber persönliches Wohlergeben und innere Zufriedenheit und uns allen ein Leben in Frieden.

Herzlichen Dank für Ihre Aufmerksamkeit.
Günther Noß
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